Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. . 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus M 2 Mark. 
ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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NRedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 26. Auguſt 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei 1 | 

ven 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein ein 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil 
fpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauſ⸗ 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Neuwahlen zur franzöſiſchen 
Deputirtenklammer. 


Am vergangenen Sonntag ſind in der franzöſiſchen Republik 
die allgemeinen Neuwahlen zur Deputirtenkammer vorgenommen 
worden, nachdem die Thätigkeit der bisherigen, durch die Panama⸗ 
Affaire ſo bedenklich kompromittirten Kammer im Juli ihr na⸗ 
türliches Ende gefunden hatte. Nicht nur in Frankreich ſelbſt, 
ſondern auch im Auslande ſah man dem Ausfalle dieſer Wahlen 
inſofern mit beſonderem Intereſſe entgegen, als ſie jedenfalls 
zeigen mußten, ob der unerhörte Panamaſkandal wirklich nicht 
vermocht hat, das Anſehen und den Einfluß der Republik bei 
der großen Mehrzahl der franzöſiſchen Bevölkerung zu Gunſten 
des monarchiſchen Gedankens bedenklich zu erſchüttern und her⸗ 
abzuſetzen. Das zur Stunde faſt vollſtändig vorliegende Reſultat 
der Wahlen vom 20. Auguſt läßt nun erkennen, daß der Panama⸗ 
jtandal trotz des trüben Lichtes, welches er auf die republikaniſchen 
Einrichtungen, wie auf die politiſche und bürgerliche Moralität 
hervorragender republikaniſcher Führer und Parlamentarier warf, 
in der That nicht im Stande geweſen iſt, das Vertrauen der 
großen Mehrheit des franzöſiſchen Volkes in die Lebenskraft und 

Zukunft der franzöſiſchen Republik zu erſchüttern, denn die Volks⸗ 
abſtimmung vom 20. Auguſt bekundet einen glänzenden Sieg 
des Republikanismus über die Vertheidiger der Monarchie in 
Frankreich. Von den 581 im Ganzen vorzunehmenden Wahlen 
waren bis zum Nachmittag des 21. Auguſt 566 offiziell bekannt, 
die ſich folgendermaßen vertheilen: 312 Nepublikaner, 30 ſozi⸗ 
aliſtiſche Radikale oder „reine“ Sozialiſten, 13 „Ralltirte“, näm⸗ 
lich Monarchiſten, die ihren Frieden mit dem beſtehenden Regime 
gemacht haben, 56 Konſervative der bonapartiſtiſchen wie der 
royaliſtiſchen Richtung und 155 Stichwahlen. Da die letzteren, 
wie, dies ſchon jetzt feſtſteht, ebenfalls weit überwiegend zu Gunſten 
der republikaniſchen Kandidaten ausfallen werden, ſo gehen dem⸗ 
nach die Republikaner geſtärkt, die Monarchiſten dagegen erheblich 
geſchwächt aus dem jungſten franzöſiſchen Wahlkampfe hervor, 
welches allgemeine Ergebniß allerdings von Kennern der Volks⸗ 
ſtimmung in Frankreich bereils vorausgeſagt wurde. 


„FCVales ka 
8 oder: 
Die Tochter des 


2 Die 


je Stadthauptmannes. 
Driginal⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 

a . e e den Wilhelm o . 

HAARE (20. Fortſetzung.) 

„So find die Zuſtände fait allenthalben in unſerm unglück⸗ 
lichen Lande, und hier Beſſerungen anzubahnen und prakliſche 
Vorſchlage zu durchgreifenden Reformen zu machen, das iſt der 
Zweck meiner Schrift, die ohne Zweifel Aufſehen machen wird.“ 

Miit dem größten Intereſſe war Valeska den Mittheilungen 
ihres Mannes gefolgt. Waren dies die „ſtaats gefährlichen“ 
Pläne, mit den er ſich herumtrug? Konnte das Haupt einer 
Nevolutionspartei, der mit Gewalt, mit Dolch und Revolver, 
an den Grundfeſten des Staates rütteln ſollte, ſo ſprechen? Er 
wollte praktiſche Vorſchläge machen in einem Werke, das der 
Cenſur unterlag, alſo auf friedlichem Wege die Aufbeſſerung der 
Lage des bedrückten Volkes anſtreben. Das war weit entfernt 
von einer Verſchwörung, von dem Treiben der Nihiliſten. Sollte 
ihr Vater am Ende falſch berichtet fein und ſich irren? 

Es ſchwindelte ihr bei dem Gedanken, und doch leuchtete er 
als matter Hoffnungsſtrahl in das Dunkel ihrer Angſt und 
Beſorgniß. Heute lief vie Friſt ab, die ihr zur Beſchaffung der 
Beweiſe geſtellt worden, und je näher der gefürchtete Termin an 
ſie herangetreten war, um ſo mehr war ihre Erregung geſtiegen 
und das ganze Nervenſyſtem in krankhafte Aufregung verſetzt 
worden. Sie konnte und wollte Gurbinski nicht den wahren 
Sachverhalt enthüllen; Flucht war ebenfalls unmöglich, und fo 
hatte ſie beſchloſſen, ihrem Vater in ſolcher Weiſe entgegen zu 
treten, daß er von den angedrohten Maßregeln Abſtand zu 
nehmen gezwungen ſei. Ob ihr Plan gelingen werde, wagte ſie 

ſelbſt freilich nicht zu behaupten, aber der Verſuch ſollte wenigſtens 
gemacht werden, ehe es zum Aeußerſten kam. 

5 „Furchteſt Du nicht, Feodor“, fragte ſie nach einer Pauſe, 
8 aß man Deine Ideen und Ziele als ſtaatsgefährlich deuten und 

4 0 Aufbeſſerung des Looſes der Bauern als revolutionäre Grund⸗ 
ſätze binjtellen könnte?“ 3 ; 


ur \ 


dahin, welcher durch Magneſiumlicht erleuchtet war, 


Die Niederlage, welche der Ausgang der Wahlſchlacht vom 
20. Auguſt vor allem für die monarchiſchen Parteien Frankreichs 
bedeutet, ergiebt ſich ſchlagend aus einer Vergleichung der oben 
mitgetheilten Ziffern mit der Zuſammenſetzung der früheren 
franzöſiſchen Volksvertretung. Letztere zählte 105 Royaliſten, 59 
Bonapartiſten, 238 gemäßigte Republikaner, 119 radikale Re- 
publikaner, 47 Boulangiſten und 8 Sozialiſten, die beiden mo⸗ 
narchiſtiſchen Richtungen verfügten alſo zuſammen über 164 
Mann. Dieſe immerhin ſtattliche Zahl iſt nun jetzt beim erſten 
Wahlgange auf ein Drittel herabgemindert worden, und wenn 
auch anzunehmen iſt, daß die Monarchiſten bei den Stichwahlen 
eine Anzahl Mandate retten werden, ſo dürften ſie doch in die 
neue Kammer in einer Stärke von höchſtens 80 bis 85 Köpfen 
einziehen. Bei einer derartigen Reduktion ihrer parlamentariſchen 
Stärke ſehen ſich aber die Monarchiſten in der künftigen Kammer 
nahezu zur Ohnmacht verurtheilt und nur in der natürlichen 
Verbindung mit den Radikalen vom Schlage Clemenceau und 
den noch weiter links ſtehenden Elementen können ſie vielleicht 
bei günſtiger Gelegenheit noch einigermaßen Bedeutung erlangen. 

Keineswegs glänzende Geſchäfte haben auch die zur Re⸗ 
publik neigenden Konſervativen, die ſogenannten Ralliirten, ges 
macht, von denen es hieß, daß ſie unter Umſtänden vielleicht 70 
und wohl auch noch mehr Sitze gewinnen würden; bis jetzt ſind 
aber nur 13 „Ralliirte“ gewählt worden. Auch die äußerſte 
Linke der franzöſiſchen Kammer braucht auf ihre Wahlerfolge 
nicht weiter ſtolz zu fein, fie träumte von mindeſtens 60 Man⸗ 
daten, die ſie erhalten würde, ſtatt deſſen ſpricht der Telegraph 
vorläufig nur von 30 Mitgliedern der äußerſten Linken, und von 
ihnen dürften kaum 10 wirkliche Sozialiſten ſein. Wie ſich die 
312 Republikaner auf die beiden republikaniſchen Hauptgruppen, 
auf die Gemäßigten und auf die Radikalen, vertheilen, geht zwar 
aus der betreffenden Meldung des offiziöſen Pariſer Telegraphen 
nicht hervor, indeſſen laſſen private Mittheilungen keinen 
Zweifel, daß hiervon die ſtarke Mehrzahl zu den gemäßigten 
Gruppen gezählt werden muß. Falls die letzteren auch bei den 
Stihwuhlen entſprechende Erfolge davontragen, jo eröffnete ſich 
alsdann in Frankreich zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder 
die Ausſicht auf die Bildung einer feſten gemäßigt⸗republikaniſchen 
Kammermehrheit, mit welcher eine zuverläſſige Bürgſchaft für eine 
ruhig fortſchreitende Entwickelung des republitaniſchen Gedankens 
in dieſem Lande gegeben wäre. Jedenfalls kann das jetzige 
Miniſterium Dupuy⸗Develle, welches doch im Weſentlichen auf 
dem Standpunkte der Opportuniſten, der Hauptvertreter des ge⸗ 
mäßigten Republikanismus, fteht, bereits jetzt mit Genugthuung 
auf den Ausgang des von ihm geleiteten Wahlfeldzuges blicken, 
deſſen einftweiligen Ergebniſſe eine bemerkenswerthe Stärkung 
der Stellung des Kabinets bedeuten. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt am Mittwoch Abend von Friedrichs⸗ 
roda zur Enthüllung des Denkmals für den Großherzog Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin nach Schwerin abgereiſt. 
Herzog Alfred von Koburg⸗Gotha, ſowie Prinz Wilhelm von 
Baden geleiteten den Kaiſer zum Bahnhofe. Auf a re 

ildeten 


„Wie kommſt Du denn zu dieſer ſonderbaren Vermuthung, 
Valeska? Mein Werk unterbreite ich der Reg ierung und mit 
ihrer Genehmigung wird es erſcheinen.“ 

„Wäre es nicht möglich, dieſe Deine Arbeit für eine Maske 


zu erklären, hinter welcher ſich ganz andere Zwecke und Ziele 


verbergen?“ 

Gurbinski ſchaute befremdet auf. „Du ſiehſt ja recht ſchwarz, 
liebe Frau; hältſt Du mich etwa für einen Revolutionär, einen 
Staats verbrecher?“ 

Wieder dieſe Sorgloſigkeit! Was ſollte Valeska entgegnen? 
Um ihre Verwirrung und Unruhe zu verbergen, erhob ſie ſich 
und drückte ſcharf auf den Knopf einer ſilbernen Schelle. Das 
Mädchen trug das Kaffeegeſchirr ab. Auch Gurbinski erhob ſich 
und verließ das Zimmer und bald darauf das Haus. Er wollte, 
wie er ſagte, im Miniſterium ſich nach den Arbeiten erkundigen, 
deren Erledigung ihm bei ſeinem demnächſtigen Wiedereintritt 
obliegen würde. 2 
Aaurz darauf hielt ein Wagen vor dem Haufe und in der 
nächſten Minute ſtand der Stadthauptmann vor ſeiner Tochter. 
w Was haſt Du ermittelt, Valeska?“ fragte der Vater, die 
Thür hinter fi abriegelnd und ohne Umſchw eife auf fein Ziel 
losgehend. Sich nach ihrem Befinden zu erkundigen, lag außer⸗ 
halb des Kreises ſeiner Gefühle und ſeiner Intereſſen — und 
der „Schein“ ehe. a 

„Nichts!“ hauchte Valeska, zdie leichenblaß vor ihm ſtand 
und ſich mit beiden Händen an die Stuhllehne klammerte. 

„Nichts?“ ... Auch Rakow erbleichte und trat einen 
Schritt zurück. „Wäre die ganze Komödie zwecklos geweſen?“ 
Seine Stimme nahm einen dumpfen grollenden Ton an. „Mor⸗ 
gen fordert der Kaiſer die Beweiſe von mir und die Perſon des 
Empörets.“ 


Die junge Frau zuckte die Achſeln. „Ich habe abſolut 
nichts entdeckt, Vater, das Deine furchtbare Vermuthung be⸗ 


wahrheitet und befand hätte. Ich ließ es nicht an Anjpie- 
lungen fehlen, allein Gurbinski nahm ſie entweder lächelnd oder 
mit Befremden auf.“ a 

In dem aſchgrauen Geſichte des Polizeimeiſters malte ſich 
deutlich genug die Enttäuſchung und der Aerger ab, den ihm 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 

Landwehrvereine Spalier. Se. Majeſtät hielt vor der Abfahrt 
eine kurze Anſprache an die Vereine. Von dem überaus zahlreich 
herbeigeſtrömten Publikum wurde der Monarch mit brauſenden 
Hurrahrufen begrüßt, welche andauerten, bis der Zug den Bahnhof 
verlaſſen hatte. Die Ankunft in Schwerin erfolgte am Donnerſtag 
Vormittag. Auf dem Bahnhofe wurde der Kaiſer von den in 
Schwerin anweſenden Fürſtlichkeiten empfangen und begab ſich 
alsdann nach dem großherzoglichen Schloſſe, woſelbſt er in den 
Königszimmern Wohnung nahm. 

Im Schloſſe zu Reinhardsbrunn fand am 
Donnerſtag Mittag im Erdſaal, wo die Leiche des Herzogs 
Ernſt aufgebahrt iſt, eine Familienandacht ſtatt, an welcher die 
anweſenden hohen Herrſchaften, die Mitglieder des Herzoglichen 
Staatsminiſteriums, die Präſidenten des gemeinſchaftlichen Land⸗ 
tages und das fürſtliche Gefolge theilnahmen. Die Andacht 
wurde vom herzoglichen Oberhofprediger Kretſchmar abgehalten. 
Nach derſelben fand in Anweſenheit des Hausminiſters, des Chefs 
des Hofamts und des Chefs des Hofmarſchallamts die Schließung 
des Sarges flat. — Von ſämmtlichen deutſchen und 
ſehr zahlreichen ausländiſchen Fürſten, ſowie von vielen hochſte⸗ 
henden Perſönlichkeiten, darunter vom Reichskanzler Grafen 
Caprivi ſind bereits Mittwoch herzlich gehaltene Beileidstelegramme 
eingetroffen. Die im Schloſſe zu Gotha aufliegenden Liſten ſind 
mit zahlloſen Unterſchriften bedeckt. — Der gemeinſchaft⸗ 
liche Landtag tritt bereits heute, Freitag, in Gotha zu⸗ 
ſammen. — Prof. Kugel⸗Gotha nahm die Todtenmaske des 
verſtorbenen Herzogs. Mittwoch Mittag er ſchien auch Guſtav 
Freytag am Sarge des letzteren. 

Dem verſtorbenen Herzog Ernſt von 
Koburg⸗Gotha widmen die Wiener Blätter warme, ſym⸗ 
pathiſche Nachrufe und feiern ihn als unermüdlichen Vorkämpfer 
der deutſchen Einigkeit, als den opferfreudigen Förderer litera⸗ 
rischen und künſtleriſchen Strebens. Auchdieengliſchen 
Blätter widmen dem Verſtorbenen ehrende Nachrufe und ber 
ſprechen vorwiegend die etwas überraſchende Meldung, daß der 
Herzog von Edinburg die Zügel der Regierung ergriffen habe. 
Die Pariſer Journale widmen dem Herzog Ernſt gleichfalls 
lange und durchweg wohlwollende Nachrufe. 

Der neue Herzog Alfred von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha hat am Mittwoch die Thronfolge angetreten. 
Der feierlichen Eidesleiſtung des Herzogs anf die Verfaſſung, 
welche vor dem verſammelten Staats miniſterium ſtattfand, wohnte 
auf beſonderem Wunſch des Herzogs Kaiſer Wilhelm bei. Mir 
niſter Strenge dankte am Schluſſe der Feier für die Theilnahme 
Sr. Majeſtät an derſelben. Herzog Alfred, königl. preußiſcher 
General der Infanterie à la suite des 6. thüringiſchen Infan⸗ 
terie- Regiments Nr. 95, iſt am 6. Auguſt 1844 zu Windſor ges 
boren und ſeit dem 23. Januar 1874 mit der Großfürſtin Maria 
vermählt. Ihrer Ehe ſind fünf Kinder entſproſſen: Erbprinz 
Alfred, Prinzeſſin Maria, vermählt mit dem Thronfolger von 
eee und die Prinzeſſinnen Viktoria, Alexandra und 

eatric. 

Der nunmehrige Herzog Alfred von Koburg⸗ 
Gotha hat ſeine Stellung als aktiver Admiral der engliſchen 
Flotte niedergelegt; der Herzog dürfte jedoch à la suite der bri⸗ 
tiſchen Marine bleiben. 


dieſe unerwartete Erklärung bereitete. Mit Mühe nur wahrte 
er ſeine Faſſung. Seine grauen Augen ſchienen Valeska durch⸗ 
bohren zu wollen, aber ſie hielt den Blick ruhig aus und ent⸗ 
gegnete: „Ich glaube, Du haſt Dich geirrt, Vater.“ 

„Ich will nicht hoffen, daß Du mich täuſcheſt; ich will 
nicht hoffen,“ — er vollendete den Satz nicht, aber der eigen⸗ 
thümliche Blick, mit dem er jetzt Valeska betrachtete, ſagte 


alles. 

„Dein Verdacht iſt unbegründet, Vater. Von einer Täu⸗ 
ſchung meinerſeits kann keine Rede ſein. Gurbinski iſt kein 
Revolutionär!“ 

Der General lachte bitter auf und zerknitterte in immer 
mehr ausbrechender Wuth den Rand ſeiner Dienſtmütze, die er 
noch immer in der Rechten hielt. „Kein Revolutionär!“ 

er har; „derſelbe Menſch, der vorgeſtern im Nihiliſtenklub in 
der Hemſtraße den Sturz der Dynaſtie Romanow, meine und 
Meſenzow's Ermordung forderte und prophezeite! Der offen 
die Empörung predigte! Wo iſt das geheime Verſteck, wo ſind 
die Briefe und Schriftſtücke? Heraus damit!“ 

„Wenn Du meinen Verſicherungen keinen Glauben ſchenkſt, 
kann ich Dir nicht helfen.“ f 

„Sollte vielleicht meine Tochter mit dem Rebellen gemein ⸗ 
ſame Sache machen?“ donnerte Rakow in auflodern dem Zorne. 
Mit der mühſam gewahrten Faſſung war es vorbei. „Hüte Dich, 
Valeska, — auch Du biſt vor Sibirien nicht ſicher, wenn Du 
mich aufs Aeußerſte treibſt!“ 

Dieſe Drohung brachte die entgegengeſetzte der beabſichtigten 
Wirkung hervor. Stolz richtete die Tochter ſich auf und trat 
flammenden Auges dicht an ihren Vater heran. „Dein Sibirien 
ſchreckt mich nicht! Aber ich wiederhole Dir: Gurbinski iſt nicht 
der Mann, den Du judeft. Er iſt ſo wenig das Haupt der Nevo: 
lutionspartei, wie Du ſelber. Wer hat ihn Dir als ſolches 
Wee f fer Rath 

„Kein geringerer, als mein erſter Rath Kowalſcheck!“ 

„Ah, — dieſer Elendel Er haßt mich!“ ap 

„Nein, er liebt Dich und haßt nur den Rebellen, den er als 
ſolchen ermittelte und bezeichnete, noch bevor die Ehe⸗Komödie in 
Szene geſetzt worden war.“ 


Segen gebe.” 


Vom Beſuch des Prinzen Heinrich bei den 
italieniſchen Flottenmanövern wird aus Gaeta, 
24. Auguſt, gemeldet: An Bord der „Savoia“ hat geſtern ein 
Diner ſtattgefunden, an dem ſich der König und Prinz Heinrich 
von Preußen, ſowie der Prinz von Neapel betheiligt haben. Der 
Herzog von Genna dankte dem Prinzen Heinrich herzlich für 
ſeine Theilnahme an den. italienischen Flotten⸗ Manövern und 
toaſtete auf die Geſundheit des Prinzen Heinrich, das Gedeihen 
und den Ruhm von Deutſchlands Heer und Marine. Die Muſik 
ſpielte die deutſche und darauf die italieniſche National⸗Hymne. 
Prinz Heinrich erwiderte den Toaſt mit einem Lob auf die 
italieniſche Flotte. Das Material derſelben ſei vorzüglich, die 
Offiziere und Mannſchaften intelligent und tüchtig und würden 
jederzeit ihre Pflicht thun, wenn der König ſie rufen ſollte. Das 
Hoch des Prinzen Heinrich auf den König von Italien wurde 
von den Anweſenden enthuſiaſtiſch aufgenommen. Als die „Sa⸗ 
vota“ um Mitternacht nach Spezzia in See ging, brach die Bes 
völkerung in ſtürmiſche Hochrufe aus. 

Lübecker Großfirmen wollen nach Kopenhagen 
Filialen legen, um von dort aus den Handel nach Finland und 
Rußland zu betreiben. Auch in Hamburg ſind ſolche Erwägungen 
angeſtellt worden, und nicht von beiden Plätzen allein ſind Ver⸗ 


treter deutſcher Firmen in Kopenhagen und Stockholm anweſend 


geweſen, um an Ort und Stelle die Ausführbarkeit zu prüfen. 
Solche Verſuche ſind völlig begreiflich, meint die „Frankf. Ztg.“; 
Kopenhagen betreibt nach dem Norden und Rußland ohnehin 


einen blühenden Zwiſchenhandel, über andere nordiſche Häfen und 


über Rotterdam gehen auch ruſſiſche Waaren unter einem anderen 
Urſprung in Deutſchland ein. Man iſt zwar bemüht, der Ver⸗ 
ſchleierung des Urſprungs entgegenzutreten, es fragt ſich aber, 
ob dieſer Verſuch gelingt. 

Ahlwardt ſoll nun auch in den Landtag gewählt werden 
und zwar von den Antiſemiten in Neuſtettin. Begründet wird 
dieſe Abſicht damit, daß Ahlwardt als Reichstagsabgeordneter 
keine Diäten empfange, daß man ihm aber doch für ſeine politiſche 
Thätigkeit auch eine gewiſſe materielle Entſchädigung verſchaffen 
wolle, zumal da die Sammlung für den „Ahlwardtsfonds“ ein 
nicht gerade glänzendes Ergebniß gehabt habe. Er käme bei den 
Landtagswahlen, um dieſe Abſicht durchzuführen, auf einen Pakt 
mit den Konſervativen an. 

Ueber die nach engliſcher Quelle verbreiteten Mel- 
dungen von einer Niederlage der Expedition des Gouverneurs 
Oberſt v. Schele im Kilimandſcharogebiet iſt in Berlin an gut 


unterrichteter Stelle nichts bekannt. 


Die 6. General verſammlung des „Evangeliſchen 
Bundes zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen“ tagt 
gegenwärtig in Speyer und hat die Abſendung des nachfolgenden 
Huldigungstelegramms an den Kaiſer beſchloſſen, worin es heißt: 
„Mit den Verhandlungen des Evangeliſchen Bundes ſoll die 
Grundſteinlegung für die Kirche verbunden werden, welche das 
ganze evangeliſche Deutſchland zur Erinnerung an den Reichstag 
von Speyer im Jahre 1529 errichtet. Es erfüllt uns mit Dank 
gegen Gott, daß unter den Fürſten, welche damals für die unge⸗ 
hinderte Verkündigung der evangeliſchen Wahrheit eintraten, auch 
ein Mitglied des erlauchten Hohenzollernhauſes ſich befand. Eure 
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben ſich freudig zu der 
hohen Aufgabe bekannt, die Segnungen der Reformation dank⸗ 
baren und gläubigen Herzens zu bewahren und zu pflegen. Wir 
bitten Gott, daß er Eurer Majeſtät dazu ſeinen allmächtigen 


Oeſterreich⸗ ungarn. 
In der Wiener Vorſtadt Favoriten haben in 
den letzten Tagen mehrere Straßen⸗Unruhen ſtattgefunden, welche 


ſämmtlich von Anarchiſten verurſacht wurden. Mehrere Verhaf⸗ 
tungen ſind vorgenommen. 

Mit der Eventualität einer Papſtwahl be 
ſchäftigt man ſich gegenwärtig viel in Rom. Bei ſeinen 83 Jahren 
ſteht Leo XIII. nach menſchlichem Ermeſſen ſchwerlich noch eine 
lange Lebensfriſt zu. In deutſchen Blättern iſt kürzlich von der 
Möglichkeit eines deutſchen Papſtes die Rede geweſen. Im 
Vatikan hält man es auch keineswegs für unmöglich, daß jetzt 
nach 600 Jahren wieder einmal ein Nicht⸗Italiener gewählt 
werde, hält aber dieſem Falle die Wahl eines Viſchofs engliſcher 
Zunge für auein in Betracht kommend. Zwei Kandidaten werden 
ernſthaft für dieſen Poſten ge iannt: Vaughan und Gibbons. — 
— — — — — .... — 


„Und ich ſage Dir: er lügt!“ 
„„So frage doch Deinen Tugendhelden, ob er nicht vorgeſtern 
Abend in dem hieſigen Kruzok meine Ermordung als nothwendig 


gingeſtellt hat!“ 


„Gurbinski hat am vorgeſtrigen Abend dieſes Haus nicht 
verlaſſen.“ 

„ Lügnerin“, donnerte der General, ſeine Mütze zur Erde 
ſchleudernd, „Verrätherin!“ 

„Ich lüge nicht, — gewiß nicht in dieſem furchtbar⸗ernſten 
Augenblicke! Man hat Dich ſchmählich getäuſcht, hintergangen, —“ 

„Und Du, Schlange, haſt gemeinſame Sache mit dem Buben 
gemacht, der es wagt, die geſellſchaftliche Ordnung ſtürzen und 
der Regierung den Fehdehandſchuh hinwerfen zu wollen. Wenn 
Du mir nicht ſofort die geheimen Papiere auslieferſt und die 
Namen der Perſonen nennſt, mit denen der Rebelle verkehrt hat, 
ſo werde ich Dich ebenfalls ins Gefängniß werfen laſſen!“ 

„Wage es Vater! Noch ſpreche ich das Wort „Vater“ aus, 
auf das Dir Deine Handlungsweiſe kaum noch ein Anrecht giebt, 
aber einen Schritt weiter — und ich vergeſſe, daß ich einen 
Vater habe!“ i 

Mit bebenden Lippen und geballten Händen, zitternd am 
ganzen Körper, ſtand Valeska vor dem General, der ſeiner kaum 
noch mächtig war. „Du willſt mir drohen?“ rief er. „Zum 
letzten Male frage ich Dich: wirſt Du gehorchen oder nicht?“ 

„Und zum letzten Male erkläre ich, daß ich die Wahrheit 
geſprochen und nichts zu verrathen habe!“ 

„Gut!“ — es arbeitete und kochte ſo gewaltig in Rakows 
Bruſt, daß er kaum ſprechen und die Silben einzeln hervorſtoßen 
konnte, — „gut! In den Kerkermauern wirft Du Zeit finden, 
Deinen Trotz und Eigenſinn zu bereuen!“ 

„Exzellenz, glauben Sie, weil ganz Petersburg vor Ihnen 
zittert, auch ich zittre vor Ihnen? Furcht und Liebe haben jetzt 
aufgehört, ſeit ich erfahren, daß meine arme, mir fälſchlich todt⸗ 
geſagte Mutter noch lebt, — in der Verbannung lebt, verſtoßen 
von dem, der jagt auch die Tochter niedertreten will!“ 

Was war das? Wie ein gereizter Löwe war der General 
auf Valeska losgeſtürzt, die ganze Rohheit feiner Natur war ent: 
feſſelt zum Ausbruch gekommen und ein ſchwerer Schlag hatte 
das Antlitz der jungen Frau getroffen, daß ſie mit einem gellen⸗ 
den Aufſchrei zu Boden ſtürzte. 

Als ſie ſich erhob, fand ſie ſich allein, ihr Vater hatte das 
Gemach verlaſſen und die Thür raſſelnd hinter ſich ins Schloß 
geworfen. Valeskas Geſicht war ſo weiß wie der Marmor des 


Ein Kulſcherſtreik iſt in Neapel ausgebrochen. Auf dem Depretis⸗ 
platz verſuchten die Kutſcher den Tramway⸗ und Omnibus⸗Verkehr 
zu hindern und geriethen dabei mit der Gendarmerie in ein 
Handgemenge, bei welchem 4 Polizeiagenten und 5 Kutſcher ver⸗ 
wundet wurden. Eine Gruppe der Streikenden zündete einen 
Kiosk und 5 Tramwaywagen an. Die Feuerwehr, Infanterie 
und Kavallerie mußten einſchreiten. Der Tramway⸗ und Omni⸗ 
busverkehr iſt eingeſtellt, viele Geſchäfte ſind geſchloſſen. — In 
Rom ſind am Mittwoch 12 Anarchiſten verhaflet. In der Nacht 
ſollte eine Anarchiſten⸗Verſammlung ſtattfinden, um über vorzu⸗ 
nehmende Ausſchreitungen zu berathen. Die Polizei verhaftete 


30 Anarchiſten. 
Großbritannien. 

Die Bergarbeiter ⸗ Vereinigung beſchloß in 
ihrer Konferenz am Mittwoch, die Arbeit ſofort wieder aufzuneh⸗ 
men, wenn die Grubenbeſitzer auf die beabſichtigte Lohnherab⸗ 
ſetzung von 25 Prozent verzichten. Eine Lohnerhöhung würden 
die Bergleute nicht verlangen, bevor die Kohlen nicht den Preis 
von 1890 erreicht hätten. In Ebba Vala, Mar Yir und Aber: 
dare haben am Mittwoch weitere 10 000 Bergleute unter dem 
Schutze der Truppen die Arbeit wieder aufgenommen. Bei 
Morriſton kam es wieder zu Reibereien, die Polizei vertrieb je⸗ 
doch die Menge bald. — Die Grubenbeſitzer von Ayrſhire und 
Lanarkſhire haben den Grubenarbeitern eine Lohnerhöhung von 
1 Schilling bewilligt. 

Frankreich. 

Annexionsgelüſte. Kaum iſt die Siam⸗ Affaire 
erledigt, ſo wird über einen neuen Annexionsverſuch Frankreichs 
berichtet, der die Engländer wiederum verſchnupfen wird. Von 
den Neu- Hebriden liegen nämlich Privatnachrichten vor, denen 
zufolge Bemühungen gemacht werden, die Annexion der Inſelgruppe 
ſeitens Frankreich und die Aufhebung des Vertrages mit Eng⸗ 
land herbeizuführen. Frankreich habe 15000 Pfd. Sterling zur 
Beförderung der Koloniſation und des Handels der Inſeln be⸗ 
willigt. — In Aigues⸗Mortes verhaftete die Polizei 
am Dienſtag Abend ſieben durch die jüngſten Ereigniſſe ſchwer 
kompromittirte Perſonen. Die Verhafteten wurden nach Nimes 
transportirt. — Aus Paris: Der „Figaro „läßt ſich aus 
vatikaniſchen Kreiſen melden, daß man dort vom franzöſiſchen 
Wahlergebniß tief verſtimmt ſei. Man glaube, die letzten Knd⸗ 
gebungen des Papſtes an die franzöſiſchen Katholiken ſeien zu 
viel und darum ein Fehler geweſen. 

Nußland. 

Ruſſiſche Stimmen über die franzöſiſchen 
Wahlen. Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ drückt 
ſeine Zuſtimmung zu dem Triumph der verſtändigen Politik 
Frankreichs aus, welcher in dem Wahlergebniß am Sonntag, zu 
dem Frankreich ſich nur beglückwünſchen könne, liege. Das 


Journal äußert dabei ſein Erſtaunen, daß Wilſon, der Schwieger⸗ 


ſohn Grevys, ſich unter den Gewählten befinde. Auch alle übri⸗ 
gen Blätter beglückwünſchen die franzöſiſche Republik zu ihrem 
Erfolge. Es iſt jedenfalls ganz intereſſant, daß gerade die ruſ⸗ 
ſiſchen Blätter ſo von einem Wahlgange befriedigt ſind, der den 
Anhängern der republikaniſchen Staatsform einen großen Sieg, 
den Trägern der monarchiſchen Idee aber eine noch größere Nie⸗ 
derlage brachte. 
Bulgarien. 

Die Türken beſetzten im Rhodopegeb irge zwei verlaſſene 
bulgariſche Wächterhäuschen nebſt mehreren 
hundert Hektaren Land. Ein bulgariſcher Agent in Konftantinopel 
wurde angewieſen, wegen dieſer Grenzverletzung bei der Pforte 
zu reklamiren. 


Türkei. 

Von der berüchtigten Räuberbande des Athanas, 
welcher ſ. Z. auch einigen Bahnlinien ſo übel mitgeſpielt hatte, 
ſind, wie aus Konſtantinopel geſchrieben wird, vom Standgericht 
vier der gefürchtetſten Mitglieder zum Tode durch den Strang 
verurtheilt worden. Das Urtheil wird in den nächſten Tagen 
vollzogen werden. Ueberhaupt räumt das Kriegsgericht unter 
den türkiſchen Banditen jetzt rückſichtslos auf; ſeit dem 1. Auguſt 
wurden 14 Räuber zum Tode, 12 zu lebenslänglicher Kettenſtrafe 
und 16 zu zeitlicher Galeere verurtheilt. Dieſe Art von Frei⸗ 
heitsſtrafen iſt aber ſchlimmer als das Aufhängen, und es giebt 
für die Betroffenen keinerlei Hoffnung, ſie lebend zu überſtehen. 

Amerika. 

In dem Kampfe bei Corrientes am Dienſtag wurden 

20 Mann getödtet. Der Gouverneur iſt mit 1000 Anhängern 
nach Paraguay entflohen. Die Inſurgenten haben eine proviſoriſche 
Regierung eingeſetzt. 
. —. .. ̃ ͤͤÄ— — —————— 
Kamins, auf den ſie ſich mit beiden Händen ſtützte, um nicht 
abermals hinzuſinken. Ein konvulſiviſches Zittern ſchüttelte ihren 
Körper. Was war geſchehen? .. Richtig, ihr Vater hatte fie 
geſchlagen, ihr Plan war geſcheitert, alles war verloren! Schmerz 
und Wuth kämpften in ihrer Bruſt. Erſchöpft ſank ſie in einen 
Seſſel und ſtützte die kalte Stirn in die Handfläche, aber Thränen 
hatte das brennende Auge nicht. 

Da ging die Thür auf, — Gurbinski trat ein, ein Lächeln 
auf den Lippen. Valeska flog ihm entgegen, — die Angſt 
verlieh ihr neue Kräfte — und klammerte ſich an ſeinen Hals. 

„Fliehe, Feodor, fliehe!“ keuchte ſie. 

„Was giebt's, liebe Frau? Du biſt ſo bleich, ſo erregt! 
Was iſt geſchehen?“ 

Er löͤſte ſanft die Hände, die ihn fo feſt umſchlungen hielten, 
= Se fie den geliebten Mann beſchützen und nicht mehr 
oslaſſen. 

„Fliehe, Theuerer, Du biſt verloren, alles iſt verrathen!“ 

„Was iſt verrathen, — ich verſtehe Dich nicht!“ e 

„Mein Vater weiß, daß Du das Haupt der Nihiliſten, die 
Seele der Verſchwörer biſt, — rette Dich!“ ; 

Gurbinski trat einen Schritt zurück und ſtarrte feine Frau 
ſo entſetzt an, als wäre ein Blitz vor ihm niedergefahren. „Redeſt 
Du irre, liebe Valeska?“ fragte er ſanft und beſorgt. 

„Nein, ich habe noch meinen vollen Verſtand, Feodor. 
Begreifſt Du die Gefahr, die Dir droht?“ 

„Aber die Annahme iſt falſch! Ich habe mit den Nihiliſten 
abſolut nichts zu thun und verdamme ihr tolles Treiben. Das 
muß auf einem Mißverſtändpiß beruhen.“ 

„Du bit nicht das Haupt der Revolutionspartei?“ 

„Beim allmächtigen Gotte nein! Ich ſchwöre es Dir, Valeska.“ 

„Gottlob! .. Aber das ändert nichts an der Sache. Man 
hält Dich dafür; Du biſt von dem Geheimrath Kowalſchek 
meinem Vater als Chef der Verſchwörer denunzirt worden. —“ 

„Und Dein Vater glaubt die Lüge?“ 


„Ja; er war eben hier und ſchlug mich nieder, als ich für 


Dich Partei nahm. Begreiſſt Du nun die ganze Größe der 
Gefahr, die Dir droht? .. O, ich bitte und beſchwöre Dich, ge⸗ 
liebter Mann, fliehe; es iſt keine Sekunde zu verlieren. Deine 
Freiheit, Dein Leben ſteht auf dem Spiel. Ziehe Frauenkleider 
an, denn ich zweifle nicht, daß die Geheimpolizei auf Dich fahndet, 
und verlaſſe Petersburg noch in dieſer Stunde. Eile nach Inter⸗ 
laken in der Schweiz, zu meiner Mutter, ich werde Dir folgen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 23. Auguſt. Eine Kommiſſion ist Beamten beſichtigte 
Se 5 einige Gebäude und Plätze behufs Errichtung eines Lehrer⸗ 

eminars. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Auguſt. (D. Z.) Halbwegs 
zwiſchen Schwetz und Graudenz, auf dem hohen ſchroffen Weichſelufer, 
inmitten herrlicher Parkanlagen, liegt die Grafſchaft Sartowitz. Beſonders 
im Frühling und Sommer kommen dorthin Ausflügler von nah und 
fern. Sehr intereſſant und beachtenswerth find die unter Oberaufſicht des 
Herrn Obergärtners Schremmer ſtehenden, in Weſtpreußen und auch im 
nordöſtlichen Deutſchland in einer derartigen Größe unſeres Wiſſens einzig 
daſtehenden Ananas⸗Kulturen. In mehreren rieſigen Glashäuſern nd 
mehrere Taufend dieſer aus Weſtindien ſtammenden Pflanzen untergebracht. 
Die gelben Früchte erreichen ein Gewicht von 1,5 Kilogr. in unſeren 
kleineren Städten für dieſelben kein Abſatz iſt, werden ſie an Delikateß⸗ 
waarenhandlungen der größeren Städte Deutſchlands verſchickt. Der dies⸗ 
jährige Ertrag an Ananasfrüchten wird über 1000 Pfund betragen. 
Das Pfund wird bis 8 Mk. bezahlt. 

— Von der Thiene. 23. Auguſt. In — — 5 ſtarb in dem 
hohen Alter von 104 Jahren die Arbeiterwittwe Sämann. Dieſelbe 
erfreute ſich trotz ihres Alters einer großen körperlichen und geiſtigen 
un Das volle Bewußtſein blieb der Frau bis drei Tage vor ihrem 

ode. 

— Schloppe, 23. Auguſt. Ein Schlopper Kind, Hermann Braatz, 
welcher hier in dürftigen Verhältniſſen aufwuchs — er war längere Zeit 
Kuhhirt — hat in Amerika ſein Glück gemacht. In dankbarer Erinne⸗ 
— an ſeine Vaterſtadt hat er dem Magiſtrat 100 Dollars zur Ver⸗ 
theilung an ſtädtiſche Arme überwieſen. 

— Elbing, 23. Auguft. (D. 3.) Der hieſige Magiſtrat Bringt die 
Vermächtniſſe des am 13. Februar hierſelbſt bee Rentiers Eduard 
Briefe zur öffentlichen Kenntniß. Von hieſigen Stiftungen find bedacht 
worden mit je 6000 Mk.: 1. das weibliche Waiſenſtift. 2. die Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten, 3. das Induſtriehaus, 4. der Verein für Schiff⸗ 
brüchige. Dem Diakoniſſenkrankenhauſe ſind 3000 Mk. zugefallen. (Sum⸗ 
ma 27 000 Mk.) — Da die Unterhandlungen der Droſchkenkutſcher mit 
der hieſigen Polizeiverwaltung ae: ohne Erſolg geblieben find, jo ge» 
denken dieſelben mit dem 26. d. M. in den Streik zu treten. Ein kleiner 
Theil der Droſchkenkutſcher nimmt an dieſer Bewegung nicht Theil. 

— Königsberg, 23. Auguſt. Ueber die Verhandlungen mit der 
Oberpoſtdirektion, betr. die Benutzung unſerer Straßen zur Einführung von 
Telegraphenkabeln und Kabelröhren, hat der Magiſtrat in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten das betr. Aktenmaterial vorgelegt, damit 
dieſelbe von dem zeitigen Standpunkt der Sache Kenntniß nehmen könne. 
Der Berichterſtatter der Verſammlung, der über dieſes Material ſprach, 
kam zu dem Schluſſe, daß zur Zeit ſich noch drei verſchiedene Anſichten 
. eg diejenigen nämlich des Magiſtrats, der Verſammlun 
und der Oberpoſtdirektion. Um nun ig ein Einverſtändniß 
drucken den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften in dieſer ſehr verzwickten 

gelegenheit herbeizuführen, hatte die zweite Abtheilung nochmals die 
Verhandlung in einer gemiſchten Kommiſſion beſchloſſen. Die Verſamm⸗ 
lung machte dieſen Beſchluß zu dem ihrigen. Hoffentlich gelingt es auf 
dieſem Wege, baldigſt eine Einigung zu erzielen und auch den dritten 
Partner zum Nachgeben zu bewegen, 0 daß die von unſerer kaufmänni⸗ 
1 Welt längſt herbeigewünſchte Herſtellung der Fernſprechleitung 
rlin⸗Königsberg zu Ende geführt werden kann 

— Oſterode, 22. Auguſt. (A. A. 8.) Zwei Knechte hatten zum 
Abend Pilze genoſſen, die von Frauen der Umgebung geſammelt waren. 
Offenbar hatten ſich Giftſchwämme in dem Gerichte befunden und die 
Wirkung davon war eine wahrhaft fürchterliche. Die Knechte, welche auf 
einem Wagen ihres Gutsherrn ſaßen, wurden plötzlich von einer förm⸗ 
lichen Raſerei ergriffen. Nur mit Mühe gelang es, die Knechte zu über⸗ 
wältigen, welche noch mehrere Stunden in ihrem tobſucht⸗ähnlichen Zu⸗ 
ſtande blieben. Dann aber trat große Ermattung ein und ſchließlich 
verfielen die Patienten in einen todesähnlichen Schlaf, der nur durch 
kurzes Erwachen ohne Eintritt völliger Beſinnung unterbrochen, mehrere 
zur lang anhielt. Aerztlicher Hilfe iſt es gelungen, weitere ſchädliche 

0 


gen zu verhüten. y 

— Hammerſtein, 24. Auguſt. Heute erſchoß ſich in der Nähe der 
Stadt der Bi halter Jordan, ein alleinſtehender älterer Mann, welcher 
1 vor einigen Jahren als Bureaubeamter bei dem Bau des Artillerie⸗ 

chießplatzes beſchäſtigt war. Er war vor einigen Tagen nach unſerer 
Stadt gekommen, um Beſchäftigung im Baufach zu ſuchen. Da ihm dies 
nicht gelang und er über keine Geldmittel a verfügte, ſchritt er zu 
der unſeligen That. Er war hier allgemein bekannt und wegen ſeines 
ruhigen ehrbaren Lebenswandels geachtet. Kurz nach jei.sem Tode langte 
eine Geldſendung von 20 Mark an, die ihm ſeine in Stettin lebende 
Schweſter überſandt hatte. 

Köslin, 24. Auguſt. Zwei Zöglinge des hieſigen Kadettenhauſes, 
von denen die in Weſtpreußen wohnhaften Eltern annahmen, daß jene 
nach Beendigung der großen Sommerferien wieder in die Anſtalt nach 
15 zurückkehren würden, haben in Schneidemühl den betreffenden Eiſen⸗ 

a ng verlaſſen, ſich dort bürgerliche Bekleidung zu verſchaffen gewußt 
und ſind ſodann nach Bremen gefahren, um dort Amerika auszu⸗ 
rücken. Die Spur iſt entdeckt uud ſind einige Beamte der Anſtalt von 
u dorthin ge andt, welche geſtern Abend die beiden jugendlichen Flücht⸗ 
inge ga 22 Kapu Ju d 

E Znin, 22. Auguſt. In dem Dorfe Bozejewiczli hat ein Mann 
die Frau des Nachbars mit der Axt erſchla — Die Nachbarsleute lebten 
in Unfrieden. Als nun die ar ihre Kinder vom Gehöft des Nachbars 
del und über das ſchlechte Betragen ihrer Kinder ſchimpfte, warf der 
holzhackende Nachbar die Frau mit dem Beile und traf fie jo unglücklich 
ins 3 as die Frau in kurzer Zeit ſtarb. 

— Landsberg 


berg a. W., 23. Auguſt. (G.) Zwei Unglücksfälle beim 
Baden haben ſich hier zugetragen m Sonntag Nachmittag ertrank der 
ohn des Beſitzers Otto in Trebiſch in der 


um Monta 
mit einem großen Steinſchlägerhammer ihre Großmutter. Die Mörderin 


letzten iſt ſehr zu zweifeln. 

— emühl, 23. 2 — Auf der Unglücksſtätte ſtürzte heute 
Vormittag das in der kleinen Kirchenſtraße belegene, dem Butterhändler 
Sklow gehörige Haus mit ſtarkem Krachen ein. Die Niederlegung der 
Häuſer ift bekannntlich wegen Mangels an Mitteln eingeſtellt worden. 
Man befürchtet, daß noch einige andere, ſtark bejchäbigte Häuſer einſtürzen 
werden. Die Un lücksſtelle bietet augenblicklich ein Bild rage 
Zerſtörung. — Die Direktorſtelle an der hieſigen 1 Töchterſchule 
wird, da Herr Direktor Ernſt als Schulinſpektor nach Berlin berufen iſt, 
in den nüchſten Tagen ausgeſchrieben werden. 


8Socales. 


0 &born, den 25. Auguſt 1893. 
Thorniſcher Geldichtshalender. 
Don Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


25. Auguſt Den Johann Matthiſen als Meiſter der Salpet i 
19065 1 5 5 und ihm 8 5 ert fe. Ipeterfiebere 
1634. Die Vierſchänkerinnen in der Vorſtadt ſollen bei Strafe 

keinen ihrer Gäſte zum Sitzen auffordern. 
1 Arnette 

25. Auguſt Schlacht bei Zorndorf im Kreiſe Küſtrin, Regieru irk 

1758. Frankfurt a. 1 Von der 32800 Mann ee 


des Großen Könige hat Generallieutenant von Manteuffel 
ein Vortreffen, nerallieutenant von Kanitz das erſte, 
Generallieutenant von Forcade das zweite Treffen. 27 
Schwadronen ſtehen auf dem rechten, 56 unter General⸗ 
lieutenant von Seydlitz auf dem linken Flügel. Berühmte 
Attacke des letzteren. Der ruſſiſche General von Fermor 
mit 50 000 Mann und 220 ſchweren Geſchützen wird 
gänzlich 5 und büßt 103 Geſchütze, 27 Feldzeichen, 
— u — ta. — ⸗Regtr. 1, 2, 3, 4, 2 
* u Korps; „Regtr. 3, 5; Drag.⸗Regt. 1; 
Huf.⸗Regtr. 1, 2. / ir 


1813. Gefecht bei Barut Der 
Feind zieht nach kurzem Gefecht ab. General von Wobeſer 
beſetzt die Stadt. — Inf.⸗Regt. 2; Huſ.⸗Regt. 5; Landw.⸗ 
Huſ.⸗Regtr. 1, 5; Feld⸗Art.⸗Regt. 1. 
Gefecht bei Sivry, 1˙/, Meile ſüdlich von St. Menehould. 
Ein auf dem Marſche Vitry St. Menehould begriffenes 
franzöſiſches Bataillon wird von deutſcher Kavallerie über⸗ 
raſcht, geſprengt und theilweiſe gefangen genommen. — 
Kür.⸗Regt. 6; Huf-Regt 16; Ulan.⸗Regtr. 3, 15; Feld⸗ 
Art.⸗Regt. 3. 


im Re . Potsdam. 


(5). Perſonalien. Der kommiſſariſche Verwalter der neugegründeten 
Oberförſterei Gildon, Forſtaſſeſſor Engels, iſt zum Königl. Oberförſter er⸗ 
nannt und ihm die —n des genannten Reviers belaſſen worden. 
Dem bisherigen interimiſtiſchen Rentmeiſter, früheren Regierungs⸗Sekre⸗ 
einige ienten Broſe in Roſenberg iſt die Verwaltung der dortigen 
Kgl. Kreis⸗Kaſſe endgiltig übertragen worden. Der Gerichtsſchreibergehilſe 
Grünwald in Schlochau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in 
Danzig, der Gerichtsſchreibergehilſe Lazarowicz in Marienbung an das 
Amtsgericht in Schlochau verſetzt. In gleicher Eigenſchaft ſind verſetzt die 
Oberlehrer Pech vom Realprogymnaſium zu Kulm an das Gymnaſium zu 
Königshütte O. S., Fabian vom Gymnaſium zu Königshütte O. S. an 
das fen zu Kulm. Der bisherige Hilfslehrer Moslehner 
iſt als ordentlicher Lehrer an dem Schullehrer⸗Seminar zu Löbau ange⸗ 
ſtellt worden. 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
gang: Der Eiſenbahnbauinſpektor Glaſewald in Elberfeld iſt nach 

anzig als Mitglied des königlichen Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt ver⸗ 
175 Abgang zu anderen Verwaltungen: Der e nr 

aſchke in Danzig iſt der königlichen Eiſenbahndirektion zin Elberfeld zur 
weiteren Beſchäftigun Uberwieſen. Penſionirt: Kanzliſt Puſchmann und 
Stationsaſſiſtent Zander in Schneidemühl. Ernannt: Kanzleidiätar Timm 
in Bromberg zum Kanzliſten. Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter Rie⸗ 
benſahm in Bromberg nach Neuwedell und Marx in Jablonowo nach 
Bromberg. Die Prüfung beſtand: Bahnmeiſteraſpirant Joſt in Allenſtein 
zum Bahnmeiſter. N N 

Petition. Ueber den durch die Regulirung der unteren Netze für 
den Holztransport und Schiffsverkehr herbeigeführten Uebelſtand ſind von 
den Intereſſenten ſchon vielfach Klagen laut geworden, ohne daß Abhilfe 
erfolgt wäre. Nenerdings haben ſich nun größere Holzfirmen aus Thorn, 
Bromberg, Schulitz, Fordon, Nakel veranlaßt geſehen, ſich mit einer Petition 
direkt an den Reſſortminiſter zu wenden. 

— Berufsjubiläum. Heute beging der Geſchäftsführer der Schir⸗ 
mer'ſchen Buchdruckerei, Herr Hoppe, Hin 25jähriges Berufsjubiläum. 
9 oppe machte feine Lehrzeit in Glauchau durch, durchwanderte dann 

eutſchland, Oeſterreich, Schweiz, Dänemark und war in verſchiedenen 
Städten Deutſchlands in . z. B. in der Bädeker'ſchen Verlags⸗ 
druckerei in Iſerlohn. Auch als Redakteur war er thätig in Lyck, Forſt 
und Regensburg. Seit 7 Jahren iſt Herr Hoppe als Geſchäftsführer 
in der Druckerei der „Th. Oſtd. Ztg.“ Heute überreichten ihm die Bes 
amten der Firma und das Perſonal der Druckerei unter Glückwünſchen 
einen Drehſeſſel, die Lehrlinge ein Schreibzeug. 

Zum Grenzverkehr. Der Regierungspräſident hat folgendes be⸗ 
ſtimmt: 8 1. Die im kleinen Grenzverkehr der Landesgrenze regelmäßig 
hin und zurück paſſirenden Pferde müſſen von dem zuſtändigen Kreisthier⸗ 
arzt alle vierzehn Tage auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht werden. 
8 2. Werden die Pferde hierbei weder an einer anſteckenden Seuche leidend 
noch einer ſolchen verdächtig befunden, ſo iſt dem Führer derſelben von 
dem Kreisthierarzt unentgeltlich eine 10 d Fung auszuſtellen. § 3. Dieſe 
Beſcheinigung hat eine Giltigkeit von 14 agen. 4. Pferde, bezüglich 
derer der Führer eine nach dem Vorſtehenden giltige Beſcheinigung nicht 
auſweiſen kann, dürfen die Landesgrenze nicht paſſiren. 

ueber die Zollbehandlung euffiſcher Waaren, 
31. Juli d. J. die ruſſiſche Grenze überſchritten haben, um von dem Zoll⸗ 
zuſchlage befreit zu werden, hat der Finanzminiſter Dr. Miquel unter dem 
8. d. M. eine Verfügung an die Provinzial⸗Steuerdirektoren erlaſſen, in 
welcher es u. a. heißt: „Euer Hochwohlgeboren wollen die Hauptämter 
Ihres Verwaltungsbezirks darauf Binwälen, daß he auf Anwendung 
des allgemeinen Zollazes auf Waaren ruſſiſcher Herkunft, welche nach dem 
Inkrafttreten der Verordnung in das Zollgebiet eingeführt werden, nur 
dann zu mb lieder iſt, wenn jener Nachweis in überzeugender, jeden 
Zweifel ausſchließender Form geführt worden iſt, und daß es, insbeſondere 
bei Einfuhr ruſſiſchen Getreides, durch die obwaltenden Umſtände geboten 
if, bei der Prüfung der von den Intereſſenten vorgelegten Beweisſtücke 
mit Strenge vorzugehen. Ich bemerke in dieſer Hinſicht, wie die That⸗ 
ache, daß eine Waare vor dem 31, v. Mts. die ruſſiſche Grenze überſchritten 

at, zwar im Falle der r der über die Verfrachtung der Waare 
ausgeſtellten Original⸗Schriftſtücke ohne weiteres als erwieſen angenommen 
werden kann, daß aber beiſpielweiſe bloße Beſcheinigungen von ausländi⸗ 
chen Lagerhausgeſellſchaften oder e über eine inzwiſchen 
tattgefundene, vor dem 31. v. Mts. begonnene Lagerung ohne anderweiten 
kachweis der beſcheinigten Thatſache als vollſtändiger Beweis nicht anzu⸗ 
ſehen ſind. Ferner iſt die Anwendung des allgemeinen Zollſatzes in jedem 
Falle davon abhängig zu machen, daß die Zugehörigkeit der Waaren zu 
den vorgelegten Schriftſtücken überzeugend nachgewieſen iſt. Einer beſonders 
Pane den Prüfung nach dieſer Richtung hin bedarf es in denjenigen 

ällen, in denen angeblich mit den betr. Waarentransporten in einem 
fremden Lande eine Umpackung oder Zwiſchenlagerung vorgenommen 
worden iſt. In ſolchen Fällen ſind Anträge auf Freilaſſung der Waare 
2 ve Zollzuſchlage abzulehnen, ſofern Zweifel über die Identität ob⸗ 

et“ 8 


Daß der Schmuggel an der ruſſiſchen Grenze in den lezten 
Tagen ganz bedeutend zugenommen hat, nachdem die ruſſiſchen Grenz⸗ 
wachen angewieſen 5 5 den erſteren förmlich zu unterſtützen, haben wir 
bereits berichtet. Jetzt wird uns mitgetheilt, daß eine Truppentette an 

r preußiſchen Grenze gezogen werden ſoll, falls der Schmuggel noch 
ferner von den ruſſiſchen Grenzwachen begünſtigt werden ſollte. 

„ Gartenfeſt. Die Theaterdirektion veranſtaltete geſtern zuſammen 
mit dem Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann ein aus Theatervor⸗ 
Rau und Konzertvorträgen beſtehendes Gartenfeſt, das ſich eines recht 
regen Beſuches erfreute. Daß die beiden bisher veranſtalteten Gartenfeſte 
einen ſo allgemeinen Anklang gefunden haben, iſt ſicherlich ein Beweis 
dafür, daß ein Bedürfniß für derartige Arrangements thatſächlich beſtanden 
hat. Was nun das geſtrige Gartenfeſt im beſonderen anbelangt, ſo nahm 
daſſelbe einen befriedigenden Verlauf. Unter der bewährten Leitung des 
Herrn Friedemann gelangten die einzelnen Nummern des geſchmactvoll 
gewählten Programms k uſtleriſch zum Vortrag, ſodaß fie ſämmtlich mit 
vielem Beifall aufgenommen wurden. Eine nicht weniger günſtige Auf⸗ 
nahme fanden die beiden Theatervorſtellungen, zwei reizende Einakter: 
das Luſtſpiel re vier Augen“ und die Operette „Am Hochzeitstage“ 
oder „Ontel Beckers Geſchichte“. Die Darſteller legten auch geſtern 
wieder Zeugniß ab von iyser Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit. Zur Ver⸗ 
chönerung des Feſtes trug auch die ſeſtliche Beleuchtung des Gartens durch 
den ane und bengaliſche Flammen nicht wenig bei. Die Fortſetzung 
Pr nzerts nach dem Theater hielt das Publifum trotz der herrſchenden 
ühle nach recht lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 

— Von hieſigen Königl. Proviantamt wird jetzt Heu in gepreßtem 
Buftande nach den Garniſonen Mittels, Weſt⸗ und üddeutſchlands ver⸗ 
and.. Die Verladung erfolgt auf der Ufereiſenbahn, welche ſich, trotz des 

berhaupt geringen Verkehrs, als unzulänglich erweist. 
2 Nachahmenswerth. Immer wieder werden Fälle gemeldet, wo 
ein Kind die Unart, auf dem Treppengeländer hinab ugleiten, mit dem 
Leben bezahlt hat. Alle Warnungen und Verbote helfen dagegen bekannt⸗ 
lich nichts. Aber es läßt ſich dem gefährlichen Vergnügen auf die ein⸗ 
Echte eiſe ſteuern. In den Berliner Gemeindeſchulen ſind auf den 
reppengeländern in der Entfernung von etwa einem Meter Meſſingknöpfe 
eingeſchraubt, die etwas über 1 Gentimeter über die Fläche des . änders 
kabletragen, der Venutzung deſſelben keinerlei Hinderniß bereiten und das 
Ahle Geländer gar noch verzieren. Das Hinabrutſchen dagegen iſt dadurch 
völlig unmöglich geworden. Es kann eine u Ausstattung der Ge⸗ 
nder allen Hauswirthen empfohlen werden. Sie ſparen ſich manchen 
ist ane und für die zu halsbrecheriſchen Turnübungen geneigten Knaben 
eine Gelegenheit, ſich zu beſchädigen, beſeitigt. 

egend une eigenthümliche Krantheit herrſcht in Podgorz und Um⸗ 
2 unter den Hühnern. Morgens noch ganz friſch und munter, fallen 
* 8 ag? lautlos zur Erde und verenden bald darauf. Einem Beſitzer 
n Stronsk find in etwa 8 Tagen gegen 100 Stück, zum Theil werthbolle 
Bübner, ums Leben gekommen. Bei einer gefallenen Henne wollte ſich 
50 Beſitzer überzeugen, was ihr denn gefehlt haben konnte; das Thier 
Blade geöffnet und gefunden, daß die ganze Lunge des Thieres mit Heinen 
Di schen, die ſämmtlich die Größe eines Reiskorns hatten, bedeckt war. 
: 85 an nd, d fee die alle mehr oder minder in Mitleiden⸗ 
en ſind, da faſt a edervieh ver nennen 

iefe an Saen ae 

x ntiheidung der im § 58 Abſ. 1 des Krankenverſiche⸗ 
Kreide bezeichneten Etreitigteiten in fir Die Tefp- Gemeinde tep. 

"erfiherungen an Stelle der Aufſichtsbehörde den Landräthen 


welche vor dem 


r 


zu Brieſen, Flatow, Graudenz, Neumark, Konitz, Dt. Krone, Kulm, Marien⸗ 
werder, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, Stuhm, Thorn und 
Tuchel übertragen worden. 

5 Einen ſchweren Stand haben unſere Polizeibeamten an jedem 
Wochenmarkttage, um den ländlichen Fuhrwerken Verkaufsſtellen anzuweiſen, 
ohne den Verkehr in den Straßen zu hemmen. Mehrere Zufuhrſtraßen zu 
dem Altſtädtiſchen Markt ſind für Fuhrwerke der Kanaliſationsarbeiten 
wegen geſperrt, der Marktplatz ſelbſt iſt aus demſelben Grunde und 
wegen des Poſterweiterungsbaues beengt. Wenn bei den jetzigen reichen 
Zufuhren überall die Ordnung aufrechterhalten wird, ſo haben wir dies 
a ee unſerer im langjährigen Polizeidienſte bewährten Beamten zu 

anken. 

Unglücksfall. Heute Nachmittag gegen ½3 Uhr wurde der bei dem 
Bau der Waſſerleitung beſchäftigte Arbeitsburſche Kienaſt aus Mocker an 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche von einem mit Koks beladenen Wagen 
per 15 rechte Bein gefahren. Wahrſcheinlich iſt das verletzte Bein 
gebrochen. 

% Ertappter Dieb. Der Arbeiter Michael Skrobacki wurde geſtern 
Abend dabei abgefaßt, als er eben mittels Einbruchs dem Fleiſchkeller des 
Herr Fleiſchermeiſter Wakareey einen unerlaubten Beſuch abſtatten wollte. 
Skrobacki hatte bereits in der Nacht vom Montag zum Dienſtag mit Hilfe 
eines Nachſchlüſſels aus demſelben Keller 68 Pfund Fleiſch geſtohlen, von 
denen er 30 Pfund für den Winter einſalzte. Dieſe Portion erſchien 
ihm zu gering und er kam nun, um ſich riſches zu holen, was ihm aber 
ir Se eite verſalzen wurde. Die Polizei nahm ihn einftweilen in 
ihre ut. 

. Heute wurden 131 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

% Gefunden eine Säbelſcheide am Kulmerthor, eine deutſche Fibel 
in der Breiteſtraße, eine Landkarte von Nordamerika in einem Friſeurladen. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſonen. a 
0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren ſehr reiche Zufuhren, 
insbeſondere war viel Geflügel, Obſt, Stroh, Heu und namentlich Kar⸗ 
toffeln zum Verkauf geſtellt. Für letztere Frucht wurden in Folge unrich⸗ 
tiger Preisangabe in hieſigen Blättern bei Beginn des Marktes 4 Mark 
2 Centner verlangt, nee für Stroh und Heu wurden hohe Preife ges 
ordert, weil Verkäufer dieſe im Hinblick des Einfuhrverbots aus Rußland 
ſtellen zu können glaubten. Ueberſtand blieb in Geflügel, Kartoffeln, Stroh 
und Heu. Wir vermerken folgende Durchſchnittspreiſe: Butter (Pfund) 
0,90—1,00, Eier (Mandel) 0,65, Kartoffeln (Centner) 1,80 — 2,00, Hechte, 
Schleie, Karauſchen 0,50 —0,60, Zander 0,70, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 
0,15, Aale 0,90 das Pfund, Krebſe (Schock) 3,00 — 10,00; Hühner (junge) 
0,80 —1,30 das Paar, (alte) 1,00 das Stück, Tauben 0,60, Enten 1,80 —3,00 
das Paar, Gänſe 2,40 —3,50 das Stück, Rebhühner (Paar) 1,60, Gurken 
(Mandel) 0,20—0,40, Senfgurken 1,00 —1,20, grüne Bohnen 8 Pfund) 
0,15, Wachsbohnen (Pfund) 0,10, Zwiebeln (2 Pfund) 0,25, Mohrrüben 
(Pfund) 0,05, (4 Bund) 0,10, Salat (4 Köpfe) 0,10, Kohlrabi (Mandel) 
0,15, Radieschen (3 Bund) 1,10, Weißkohl 0,05 —0,10, Braunkohl 
0,10—0,20 der Kopf, Wirſingkohl (3 Köpfe) 0,10, Blumenkohl (Kopf) 
0,10 —0,30, Birnen (Pfund) 0,05 0,60, (Tonne) 3,00 — 5,00, Aepfel 
(Pfund) 0,07 —0,07, (Tonne) 2,50 —5,00, Pflaumen (2—3 Pfund) 0,10 
Pilze (Teller) 0,05, Preißelbeeren (Metze) 0,80 0,90. Heu war bei Schluß 
des Marktes mit 3,00, Stroh mit 2,50 pro Centner erhältlich. Das Königl. 
Proviantamt hat für dieſe landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe bisher Pee 
Preiſe gezahlt. Nachdem die Einfuhr wieder geſtattet, werden die Preiſe 
noch weiter weichen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 24. Auguſt. S. H. Roten⸗ 
berg durch Friedenthal 2 Traften 2064 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1756 Kiefern Sleeper, 936 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
30 Eichen Plancons, 24 Eichen Kantholz, 284 Eichen Rundſchwellen, 3874 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2053 Stäbe; W. Roſenblum durch 
Witkiewiez 2 Traften 855 Tannen Rundholz; A. Arnſtein, Gebr. Bachrach, 


J. Tribuſch, H. Italieuer durch Pinezuh 6 Traften, für Arnſtein 4212 


Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 39 Kiefern Sleeper, 613 Kiefern 
einf. Schwellen, 11 Eichen Plancons, 3 Eichen Rundſchwellen, 3192 Eichen 
ein. und dopp. Schwellen, für Gebr. Bachrach 1992 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 300 Kiefern Sleeper, 2063 Kieſern einf. Schwellen, 
488 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für J. Tribuſch 60 Kiefern Rund⸗ 
holz, 15601 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 341 Kiefern 
Sleeper, 19 Kiefern einf. Schwellen, für Italiener 1871 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3752 Kiefern Sleeper, 8167 Kiefern einf. 
Schwellen, Eichen Kantholz, 152 Eichen einf. Schwellen. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt langſam weiter, heutiger 
Waſſerſtand 2,15 Meter. Auf der Thalfahrt iſt Dampfer „Alice“, auf der 
Bergfahrt Dampfer „Montwy“ hier eingetroffen. Heute herrſcht hier ein 
her Weſtwind, die Weichſel ift fo bewegt, daß manche Welle in den 

e gegangen iſt, was ſelbſtredend zu heiteren Szenen Anlaß 
gegeben hat. 


— Podgorz, 24. Auguſt. (P. A.) Am Montag Vormittag ging ein 
äußerſt nes Gewitter über unſere Habt. Hier ballen wir + 8 
einige Minuten anhaltenden Regen dabei. In Neſſau, Koſtbar, Stronsk, 
Duliniewo regnete es ſo ſtark, daß das Waſſer auf den Straßen und 
Plätzen einige Zentimeter hoch ſtand. Auch hat das Gewitter dort einigen 
Schaden angerichtet. Mehrere Male ſchlug der Blitz in den Weichſelſtrom 
ein, mehrmals wurden hohe neben der Weichſel ſtehende Bäume getroffen 
und brannten nieder. Ein großer brennender Pappelbaum in der Nähe 
der Beſitzung des Herrn Poſchadel in Gr. Neſſau mußte gelöſcht werden, 
da bei dem groben Winde man befürchtete, daß das Feuer von dem 
Baume auf die Strohdächer übertragen werden konnte. Einiges Vieh, 
welches während des Gewitters auf der Weide war, wurde durch die fort⸗ 
während niedergehenden Blitze betäubt, doch iſt Schaden an Vieh nicht zu 
verzeichnen, nur 4 iR a des Herrn Poſchadel ſuchten Schutz vor dem 
Gewitter in einer Laube, der Blitz ſchlug in dieſelbe ein, tödtete die 
Hühner, die Laube blieb unverſehrt ſtehen. — Dienſtag Morgen kam der 
von Inſterburg fällige Güterzug infolge falſcher Weichenſtellung auf das 
todte Geleiſe der oberſchleſiſchen Eiſenbahn und da er ſehr ſchnell einge⸗ 
fahren war, gerieth er gegen den bei Schlüſſelmühle ſtehenden Prellbock, 
riß dieſen um und die Maſchine des Zuges bohrte ſich etwa einen Meter 
in die Erde hinein. Sofort kamen Leute herbei, um die Maſchine zu 
heben und nach vieler Mühe gelang dies auch. — Ein hieſiger Beſißer 
1 55 ſich vor einigen Tagen an einem Zaune einen Holzſplitter in den 

ittelfinger der rechten Hand. Solchen Wunden legt man in der Regel 
keine 8 Bedeutung bei und jo machte es auch der Beſitzer. An 


Morgen des anderen Tages ſchwoll aber der Finger derart an, daß 


ſchleunigſt ärztliche Hilfe nachgeſucht werden mußte. Der Arzt ſtellte Blut⸗ 
vergiftung feſt und es hatte anfangs den Anſchein, daß der Beſchädigte 
den Finger wird einbüßen müſſen. Der Kunſt des Arztes gelang es aber, 
daß der Patient ia 2 auf dem Wege der Beſſerung befindet. Der 
Fall zeigt deutlich, daß man auch mit kleinen Wunden ſtets vorſichtig 
umzugehen hat. 2 


Vermiſchles. 


Die Cholera. Wie Berliner Abendblätter melden, 
erkrankten Mittwoch Nachmittag auf einem im Nordhafen an⸗ 
kernden Kahne zwei Mädchen, Stieftöchter des Beſitzers, 
unter choleraartigen Erſcheinungen. Die Mädchen, 18 und 20 
Jahre alt, wurden nach dem Krankenhauſe Moabit gebracht, wo 
durch bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt 
wurde. Die Behörden haben für ſofortige Desinfektion und 
Iſolirung des Kahnes Sorge getragen und die Familie des 
Schiffers und ſeine Leute unter amtliche Beobachtung geſtellt. 
— Im Duisburger Epidemienhaus iſt der im Ruhrorter Kaiſer⸗ 
hafen beſchäftigte Baggermeiſter Erbel an aſiatiſcher Cholera ge⸗ 
ftorben. — In Rotterdam find zwei neue Cholerafälle konſtatirt 
worden. — An der Cholera ſind in Moskau vom 15. bis 18. d. 
M. 174 Perſonen erkrankt, 74 geſtorben. In Peters burg er⸗ 
krankte in der Nacht zum 20. eine Perſon unter choleraverdäch⸗ 
tigen Umſtänden. Im Gouvernement Lomska find an der Cho⸗ 
lera vom 13. bis 19. 52 Perſonen erkrankt, 22 geſtorben; im 
Gouvernemnnt Orel vom 6.— 12. 677 Perſonen erkrankt und 
213 geſtorben; in Podolien vom 30. Juli bis 12. Auguſt 1178 
Perſonen erkrankt und 423 geſtorben; im Dongebiet vom 15. 
bis 19. d. M. 478 erkrankt und 202 geſtorben; in Kolo ſind 
bis zum 20. 134 Perſonen erkrankt und 69 geſtorben; in Sta⸗ 
naiſchin iſt jetzt gleichfalls die Epidemie ausgebrochen. Die 
Stadt liegt 2 Meilen von Pleſchen (Provinz Poſen.) — Die 
Cholera iſt in Moskau uoch fortwährend in der Zunahme be⸗ 
griffen; in den Spitälern befinden ſich mehrere Hundert Kranke. 
Die Durchſchnittszahl der täglichen Cholerafälle beträgt 15 bis 


20. — Im Krakauer Landesſpital ſtarb ein Arbeiter unter cho⸗ 
leraverdächtigen Symptomen. In Ungarn zeigt die Cholera 
nirgends eine Zunahme am Intenſität, dagegen hat die Aus⸗ 
dehnung der Seuche bedeutend zugenommen, namentlich in zahl⸗ 
reichen Ortſchaften längs der Theiß. Die Gerüchte, daß in 
Agram und Fiume die Cholera ausgebrochen ſei, werden amt⸗ 
lich für falſch erklärt. — An der Cholera ſollen bisher in Ant⸗ 
werpen 11 Perſonen, 50 Prozent der Erkrankten, geſtorben 
ſein, — In Nantes hat die Cholera in den letzten Tagen eine 
erhedliche Ausdehnung genommen. — Unter entſetzlichen Ent⸗ 
behrungen haben, wie aus Kairo gemeldet wird, die aus Mekka 
zurückkehrenden, in Yambo angeſammelten Pilger (ihre Zahl 
wird auf wenigſtens 6000 geſchätzt) zu leiden. Da das Quaran⸗ 
tänelager in El Tor während längerer Zeit überfüllt war, ſo 
daß die von Yambo kommenden Dampfer gezwungen waren, 
im Hafen von El Tor zu verweilen, hat ſich ein Mangel an 
Beförderungsmitteln herausgeſtellt, der ſich in Pambo in pein⸗ 
lichſter Weiſe fühlbar macht. Abgeſehen davon, daß die Cholera 
unter den Pilgern furchtbar wüthen ſoll, herrſcht faſt völliger 
Mangel an Nahrungsmitteln. Selbſt für Waſſer und Brot 
müſſen Preiſe gezahlt werden, die nur von reichen Leuten er⸗ 
ſchwungen werden können. Die übrigen gehen maſſenhaft unter 
Entkräftung zu Grunde, mit anderen Worten, ſterben geradezu 
des Hungertodes. 

Ein gewaltiger Waldbrand hat bei Frainsheim 1000 Mor⸗ 
gen Forſt vernichtet. — In Graz erſchoß ſich der Mediziner 
Widdermann nach einem Streit mit der Tochter des bekannten 
ehemaligen Schauspielers Liebert, der, wegen Ordensſchwindels 
verfolgt, ſich entleibte. W. hatte mit dem Mädchen 30 000 
Gulden verpraßt. — Ein arges Mißgeſchick hat die 11. Kom⸗ 
pagnie des 2. Garderegiments z. F. während des Manövers in 
der Nacht zum Montag erlitten. Im Dorfe Düpow war der 
Lieutenant der Reſerve v. Seckendorff mit ſeiner Mannſchaft bei 
einem Bauern einquartirt. In der Nacht zog ein Gewitter 
auf und der Blitz zündete in dem Gebäude, wo das Militär 
in tiefem Schlafe lag. Ein Theil der Soldaten konnte noch 
rechtzeitig mit der Ausrüſtung ins Freie kommen, während 13 
Mann und der Offizier nur mit Mühe das nackte Leben retten 
konnten. Nach Berlin wurde ſofort ein Kommando geſandt 
das Erſatz an Montirungsſtücken holte. 


Eigene Drathz-Nachtrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 25. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 


1,83 Meter. 
Delegrapßziſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Kiel, 24. Auguſt. Seitens der Marineverwaltung iſt die Er⸗ 
richtung einer Marineſtation an der Weſtmündung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanals endgiltig beſchloſſen und der ausgearbeitete Plan bereits im 
Princip genehmigt worden. Der Eingang zur Schleuſe wird durch 
ein Fort gedeckt, ein zweites Fort wird bei Weſterdeich angelegt. 
Außerdem ſollen bei Cuxhaven einige Strand batterien errichtet werden. 

elgrad, 24. Auguſt. In der Nacht um 1 Uhr 48 Minuten 
wurde hier und in den Provinzen ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
r 


Morgens 8 Uh 
Weichſel: Thorn, den 25. Auguſt . . . 2,15 über Null. 


7 Warſchau, den 22. Auguft . . . 


= Brahemünde, den 24. Auguft. . 4.58 N 4 
Brahe: Bromberg, den 24. Auguſt . . 526 „ „ 


Submiſſionen. 


Rawitſch. Strafanſtalts⸗Direktion. Lieferung von Lebensmitteln 
für die Zeit vom 1. November er. bis Ende Oktober 1894. Termin 15. 
September. Bedingungen 1 M. 

Schul itz. Magiſtrat. Herſtellung einer 130 m langen gepflaſter⸗ 

ten Straße. Termin 5. September. Bedingungen dort einzuſehen. 
Ti Meer itz. Landes⸗Bauinſpektor. Bartſch. Chauſſeebau (12,5 km) 
irſchtiegel⸗Beniſchen. Termin 9. September. Bedingungen 0,75 M. 
romberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Lieferung von Werkſteinen 
und Granitſtücken für die Lokomotiv⸗Reparatur⸗Werkſtatt. Termin a 
September. Bedingungen gegen 1 M. bei der Stationskaſſe in Bromberg. 


Handels nachrichten. 
Danzig, 24. Auguſt. 
Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Klg. 135/138 M. bez. Re⸗ 
ulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. zum 
Fin Verkehr 756 Gr. 137 M. 
Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 120 M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar 
inländ. 117 M. unterpolniſch 92 
Spiritus per 10000 „ Liter, conting. loca 55½ M. Br. Auguſt 
55% M B., Septembr Oktobr. 56 ½ M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35% M. B. 


Belegrapbifche fuhcourfe. 
2 ee . ef . 


-ää . ] . ̃⅛²—X'1 K EEE 
Tendenz der Fondsbörfe: ſchwächer. 125. 8. 93. 24. 8. 98, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,25 | 210,30 

echſel auf Warſchau kurz 208,25 | 208,80 
Preußiſche 3 proc. Conſols ie 84,80 84,70 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 99,50 99,50 
reußiſche 4 proc. Conſolss 8 f 106,70 

ainiſge 3 b proc. 3 65,50 65,20 

olniſche N N . —.— —.— 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . 96,25 96,10 
Disconto Commandit Antheile .% 170,75 | 170,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 161,25 | 161,50 
Weizen: Sept.⸗ Oktober 3 150,75 | 152,50 
Nov. C 54,— 155,20 

loco in News fort . 2... 66,18 67,½ 

Roggen: Tr.. ee ERS 128,— | 132,— 
Sept.sOltober . » » : . . 130,25 | 133,— 

Oetobs Neo. 132,75 135,— 

a o 134,25 136,50 
Rüböl: Auguſt 5 3 et: 48,90 48,90 
Sept.⸗Oktob. . e 48,90 48,90 

Spiritus: 50er looo * ee —— 
Fo 33,60 33,60 

Auguſt⸗ Sept. n 32,20 32,10 


Sept.⸗Ottober 32,20 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lo 5 5 insfi 5 8 „ 6. 4 
London⸗Discont 5 pCt., ker 5 A 


* 


Sonnabend am 26. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 2 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr — Minuten. 


— — 
Cheviot und Loden a mE. 1,75 per Meter | 
Velour und Kammgarn à Mk. 2,35 per Meter 
nadelfertig ca. 140 cm breit, derſenden in einzelnen Metern 
Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch versandgeschäft 


| Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Dapot. 


Muſter bereitwilligſt franco ins Laus. 


direkt an 


28 38) 


Bekanntmachung. 15. Luxus-Pferdemarkt- Haupt-Gewinne: Dr. med. Volbedin 
In unſer Firmenregiſter if heute " 4 I Landauer . . mit 4 Pferden " * 7 
. I Kutschir-Phaöton . mit 4 Pferden Düsseldorf, Königs-Allee 6 
20 bier 5 Pat ee D el ie 1 je mit 2 Pferden prakt. homöop. Arzt 
> 5 F erden II behandelt vorzu ise brieflich 
5 1 I Halb . „ mit 2 Pf 0 gsweise brief lie 
tragen zu Marienburg in Westpreussen. „F mit bestem Erfolge. (2641) 


Die Firma iſt durch Erbgang auf 
den Kaufmann Siegesmund Si- 
monsohn und den Kaufmann 
Ludwig Elkan in Thorn über: 
gegangen und die nunmehr unter 
der Firma L. Simonsohn be- 
nehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 178 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer 
Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 178 die 
aus den hieſigen Kaufleuten Sieges- 
mund Simonsohn und Ludwig 
Elkan beſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma L. Simonsohn in Thorn mit 
dem Bemerken eingetragen, daß die 
Geſellſchaft am 2. Auguſt 1893 be⸗ 
gonnen hat. 

Die Befugniß die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten ſteht jedem der Geſellſchafter zu. 

Ferner iſt gleichfalls heute in un⸗ 
ſerem Procurenregiſter unter Nr. 45 
die Procura des Buchhalters Ludwig 
Elkan in Thorn für die obenerwähnte 
Firma gelöſcht. 

Thorn, den 19. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen bei der Reichspoſt⸗ 
Verwaltung eine Ermäßigung der Fern⸗ 
ſprechgebühren von 150 auf 100 Mark 
jäyrlich vorſtellig zu werden. 

Es kommt zunächſt darauf an, feſt⸗ 
zuſtellen, wie viel neue Anſchlüſſe hier 
bei der ermäßigten Gebühr zu erwarten 
ſein werden und erſuchen wir deshalb 
alle Intereſſenten, die ſich in dieſem 
Falle anſchließen würden, uns hiervon 
innerhalb 8 Tagen Kenntniß geben zu 
wollen. (3201) 

Thorn, den 25. Auguſt 1893. 

Die 8 für Kreis Thorn 


Ziehung am 9. September 1893. eee. l 2 Ponies 


4 Passpferde 


1900 Gewinne = 90 000 Mark b bespannt Edin 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- it. 
liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 106 Reit u. Wagenpferden. 
10 Gewinne à M. 100; 20 Gew. aM. 50 


Carl Heintze, General-Debit 10 goldene Drei-Kalser-Medaillen 


2 3 € 500 silb. Kaiser Frledrich-Medalllen und 
|_«s93)_ Berlin M., Unter den Linden 3 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 
a —— ———————————— 09 


Def tie 0000000000000 
Swangöbertieigerun. 3 Wictoria-Theater. 8 


Dienſiag, d. 29. Auguſt cr., Montag, den 28. Auguſt 1898: 


Nachmittags 2 ¼ Uhr Due Benefiz für Otto Kirchhoff 


eg 70% der Ziegelei Glinke 

ei Podgorz „Das bemooſte Haupt“ oder „Der lange Israel. 2 
Luſtſpiel in 4 Akten von Rod, Benedix. (3197) 
| 


2 ee ic Sec mit 

eſerverad un reibriemen 

| .\OE000000000099090000U 9 UJUL 
mit Zubehör, circa 10 000 ei! 
Ziegelbretter, 1 Ziegelſchup⸗ 


1 Schlickeiſen'ſche Ziegelpreſſe 
pen, 1 Locomobilſchuppen, 7 
Karren, 2 Lehmlowrys, 1 5 

Kerzen, © a 1 Pein Dampfkultur. 
un gebrannte Steine Uebernehme für 2 neue Original Buvell'ſche 


öffentlich meitbieend gegen bear: 9ch-| Compound Dampfflug-Garnituren 


lung verkaufen. 
Nitz, Gerichts vollzieher i zur ſofortigen Bearbeitung noch einige tauſend Morgen bei ſachgemäßeſter 
n Ausführung und billigſten Preiſen. (3179 


* 

Das Grundſtück, Franz Schulte. Magdeburg. 
Bromberger Vorſtadt, Garten- General⸗Vertreter der Herren Charles Burell & Sons Ltd., Thelford. 
ſtraße Nr. 166 (neue Nr. 46) 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
billig gi verkaufen durch (2993) 


Tarrey senior, Thorn. Alters⸗ und Kinder 5 Verſorgung 


SR Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Ermäßigung 

gewähren Leib renten- und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen Renten-Verſicherungs-Anſtalt 


K | ) | | 
indermild, 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
id Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au⸗ 
erdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 


Won. 3 Fim. u. 2 

Culm. Vorſt 44 vis-à-vis Ulmer. 
4 Zimm erberſtr. 31, rp, 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. Stephan. 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktober cr.: ebendaſelbſt, part., 
Wohnung für 450 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) SGeneral⸗Vepollmächligler. a 
ir bl. Zimmer mi Tepar. 
Eingang iſt ſofort billig zu verm. 
(2396) Neuſtädt. Markt 4. 


Schirmer. 

- Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, und die Vertreter: Eliſadeihſtraße 

Boliseil. Vekanmmachung. P. Pape in Danzig, FR A I.; iſt die 2 Etage, beſteh. aus 5 Zimmern, 
Nachſtehende Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (359 Küche mit Waſſerleitung u. Ausguß u. 


allem Zubehör vom 1. October er. zu 


„Landespolizeil. Anordnung 
vermiethen. Frohwerk. 


zur Verhütung 


Sueige Eilaſes des Perm Mines fur Unſer 7 - —- 
x 3 für \ 
anden Domänen und Sorflen vom — 1892er Lege ühner Breiteflt. 32, 2 mag . 
ee ee udn Tieblingsblaft (auch Zuchthähne) Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
zum Rinderpeſtgeſetz vom 9. Juni 1873 iſt die I 155 Fun 3 5 l — rin ee 2 Zimmern, Balkon 
R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 147) für den Umfang des 3 ier legend, eigene Specialzucht, welche ſich na ne ub. vom 1. Oel. m derm 
legere an, mas enn Deutſche Moden -Beitung mehrjähriger u. vielſeitiger Erprobung als die nutz⸗ e. 


und das mit vollem Recht, denn ihre entzückenden 
Modelle in geläutertem deutſchen Geſchmack er⸗ 


Daſelbſt auch eine Mittelwo E 
zu vermiethen. Näheres bei 8. . — 


Kleine Wohn. zu verm. Strobandſtr. 8. 


bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ 


$ 1. Die Einfuhr von Heu und Stroh 
reits legend 1,50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, 


aus Rußland wird bis auf Weiteres == 22 
Allſeitige 


verboten freuen jedes Frauenherz. Nach ihren erprobten a 
8 2. Dieſes Verbot tritt mit dem Beginn irn ee eee Anerkennung Packung frei unter Garantie lebender Ankunft. Die . e 2. Etage 
des 25. Auguſt d. Is. in Kraft. Seiten. Wiſſenswerthes fr Küche, Haushalt Verſand per Bahn Fracht koſtet per Stück 30—40 Pf. (1172) Bäckerſtraße 47 iſt zu vermietben. 


und Garten, intereſſante Preisausſchreiben und 

ein für das deutſche Gemüth mit feinem Takt 

geſchriebener Leſetheil erhöht noch beſonders 
— ihren Werth. Dabei iſt die 


Deutſche Moden-Zeitung 
ei die billigſte der Welt. 


Preis vierteljährlich: mit Modebildern 
gez. V. Nicklsch-Rosenegk“ und Schnittmuſtern 80 Pf., ohne dieſe 50 Pf. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ gu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 


bracht mit dem Bemerken, daß der Herr Probe-Urn. Leipzig. 


Zuwiderhandlungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des § 328 des Reichsſtraf⸗ 
geſeßbuches R.⸗G.⸗Bl. 1876 S. 40) und des 
§ 134 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 
1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 

Marienwerder, den 17. Auguſt 1893. 


Der Regierungs⸗Präſtdent. 


In Vertetung 


Andor Schöller, 
Geflügelhof, Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


von 12 Stück aufw. 
gegen Nachnahme. 


ne kleine Wohnung zu vers 
miethen. Altſtädt. Markt 18. (3056) 
Zwei mittlere 1 1 
bei E. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Alıft. Markl. 
I4 öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Beköſtigung. Mellinftr. 88, AI. 
Ein fiib. Eßlöffel, gez. C. v. 
abhanden gekommen. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in d. Exp. d. Ztg. 


* Zur gewarnt 
EL ssühnerhund 


mit weißer Bruſt zugelaufen. 
Culmerſtr. 25 bei — 


— — —— 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 13. a n. Trinitatis, 27. Auguſt or. 
. . e. 
Morgens 8 Uhr: farrer Jacobi. 
— 


cell 285 8 
zu alle af 


Fachzeitſchriften, Aursbüder, Kalender etc, 
übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe: dieſelbe liefert Seesen 

it — 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackvolle A 
Zuse ons Tarſſe doe er nzeigen 


RUDOLF Moss E 


Annoncen- Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW. 
Jerusalemerstr, 48/49 


Landwirthſchaftsminiſter die Ermächtigung | 


ertheilt hat, die Einfuhr von Heu und Stroh, 


welches nicht aus fernen ſeuchenverdächtigen 
für die 


Gebietstheilen Rußlands, ſondern nach glaub⸗ 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


haften Zeugniſſen aus ſeucheufreien Gegenden 
auf Normalpapier (4b) das Buch 


Ruſſi ch Polniſchen Land es ſtammt, noch bis 


zum 2. September d. Is. einſchließlich zu 
(3189) 
empfiehlt 


geſtatten. 
die Rathsbuchdruckerei von 


Thorn, den 24. Auguſt 1893. 
Ernst Lambeck. 
FFF 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— ——— ²ä.̃ ff — — 
Weidenverkauf auf der Ziegeleikämpe 
der Stadt Thorn 

Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 9 
und zwar Schlag 8 mit 3.394 Hektar Zjäh⸗ 
rigem und 0,520 Hektar ſehr gutem 1jährigem 
Wuchſe, Schlag 9 mit 3.662 Hektar Zjährigem 
und 0.170 Hektar ſehr gutem Ijährigem 
Wuchſe haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 2. Ottober d. Js., Vorm. 


10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu Mit meinem — 
welchem Kaufluſtige mit deni Bemerken et= | Geprüfter FE ER Fr FETT FE 0 88 N | 
gie a mıden, Dh Se Wertes. | dee Sehielerdeckermeister neu assortirten Lager a8 nah 13 
1 g inen Ba in all. Art. Dachdeck, all. deutſch. Schieſer⸗]; ’ Alermeiſter 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von daf bedach. Her ) * Ir Tin Juwelen, Uhren, Gold Silber, ’ 
gegen Erſtattung von 0,10 Mk. Schreibge⸗ Wünscht Stele er en 8 en 1 Feen halle 47 Bäckerstr asse 47 
bühren abſchriftlich bezogen werden können. et e als Werkfügrer in größ.] w. 17 l fen. bringt einem geehrten Publik iu 
Die Parzellen werden auf Verlangen vor=| ; ge ung f Derſelbe iſt auch bereit, mich b billigen Preiſen beſtens empfohlen. jeder C geehrten Publikum ſein 
her, namentlich auch noch am Morgen des 80 die ubchge ie ra Selbſt fabrizirte goldene Ketten u. Ringe]! oncurrenz die Spitze bietendes 
geb. ſelbſt mit arbeitend. Off. unter T. K Neuatb = a en werden p 
euarbeiten u. Reparatur 


Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert, 
37712 bef. Rud. Mosse, Halle. (3193) 


. von lit un eh 
erſammlungsplatz %410 Uhr im Reſtau⸗ } er ö 

zur. 3031) Für meine Cigarren- u. Tabakpand- | wie bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 
lung ſuche per bald oder 1. October er. 
S. Grollmann, 


rant Wieses-Kämpe. 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 

„einen Lahrling. e 
ichen Sprache mächtig. E. Lorenz. 8 Eliſabethſtraße 8. 


(z6F1) 


Heuft. evang. Rirche. 
— 1 Ar: e 5 
orm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte zum Beſten 95 ae eines 
Pfarrhauſes iu Friedrichsbruch. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. - 


Reuſt. evang. 
Vorm. 11½ Uhr: — — 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


— m. 
— 


Der Magiftrat. 
RR 


@oang. Luth. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


— Te. ee‘ gosehmackveile har 
zur Dessinn WM Herr Divifionspfarrer Keller. 
| Ich verſende als Spezialität meine, Ilan Hiefigen Platze in empfehlende re gran zu 
Schles. Gebirgs-Halbleinen M e eus disse) en en dar Prebiger Meffertem. 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine Sammtliche Malerarbeiten Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schles. Gebirgs-Reinleinen e Sauberſte preiswerih sg 


PETER RER 76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
2 | Las Schock 33%, Meter bis zu den feinften Qualitäten, ug 5 G. J acobi, Malermeiſter. 
Einen j ehrling Viele nerkennungsſchrelben. — Muſter frei. (1719) — . — 
Ober⸗Glogan in Schleſier. J. Gruber. Schönes Obſt 


(3203) Dann. Bethaus zu Reſſan 
Vorm. 8 Uhr: Gottesbienft: nachher Beichte 

und Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 


ſucht die Buchhandlung von — = # Evang. Gemeinde zu 
(3158) Walter Lambeck. 3202) bei M. Nicolai. 11 Uhr: Se te ss 


Drucd und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von KErast Lambe k n Thorn. 


